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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 5. November, 8.30 Uhr,

Foyer des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1

Peter Drießen, Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer
(IHK) München und Oberbayern, übergibt für die IHK als erste Sponsor-
partnerin des Münchner Altstadtmodells ein Modell ihres Hauptgebäudes
in der Max-Joseph-Straße an Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth
Merk. Die Übergabe findet im Beisein von Dr. Isabella Fehle, Direktorin
des Münchner Stadtmuseums, statt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 5. November, 11.30 Uhr, Festsaal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt 292 Polizeivollzugsbeamtinnen
und -beamte anlässlich ihrer Übernahme in den Dienst des Polizeipräsidi-
ums München.

Wiederholung
Dienstag, 5. November, 19 Uhr,

Foyer des Sozialbürgerhauses in der Plinganserstraße 150

Jugendamtsleiterin Dr. Maria Kurz-Adam eröffnet die Ausstellung „Ohne
Glanz und Glamour – Prostitution und Frauenhandel im Zeitalter der Glo-
balisierung“. Schirmherrin der Ausstellung ist Bürgermeisterin Christine
Strobl.

Mittwoch, 6. November, 19.00 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich eines Stehempfangs für
im Sozialbereich tätige Münchner Bürgerinnen und Bürger. Dieser traditio-
nelle Empfang findet heuer bereits zum 20. Mal statt.

Donnerstag, 7. November, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch „Das Berufliche Schulwesen in München 2013/2014“
mit Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrat Rainer Schweppe.
Themen sind u.a. die Kompetenzzentren im Bereich der Berufsschulen,
aktuelle Baumaßnahmen und der Ausbau der Berufsschulsozialarbeit.

Donnerstag, 7. November, 17 Uhr, Ratstrinkstube

Sitzung des Sportbeirates der Landeshauptstadt München.
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Donnerstag, 7. November, 18 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stadtrat Ingo Mittermaier spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters
Grußworte zur Verleihung des Pettenkofer-Preises an Dr. Andrea Ablasser
und Professor Dr. Veit Hornung vom Universitätsklinikum Bonn. Der
Pettenkofer-Preis wird im zweijährigen Turnus von der Pettenkofer-Stiftung
verliehen, die vom Sozialreferat der Stadt München verwaltet wird und in
diesem Jahr ihr 125-jähriges Jubiläum feiert. Die Stiftung dient der Förde-
rung der Wissenschaft und Forschung auf dem Gebiet der wissenschaft-
lichen und praktischen Hygiene und medizinischen Mikrobiologie. Sozial-
referentin Brigitte Meier, die Vorsitzende des Kuratoriums der Stiftung ist,
überreicht die Urkunden an die Preisträger. Das Preisgeld in Höhe von
5.000 Euro wird von der Siemens Healthcare Diagnostics GmbH, Esch-
born, gespendet.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. November, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Mehlfeld‘s“, Guardinistraße 98 a (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Meldungen

Lesung „Deutsch sein und schwarz dazu“ im Stadtmuseum

(4.11.2013) Theodor W. Michael liest am Mittwoch, 6. November, um 19.30
Uhr im Foyer des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, aus sei-
nem Buch „Deutsch sein und schwarz dazu. Erinnerungen eines Afro-
Deutschen“. Die Lesung findet im Rahmen des Kulturprogramms zur Aus-
stellung „DECOLONIZE MÜNCHEN“ im Münchner Stadtmuseum statt.
Im Anschluss findet ein Gespräch statt. Es moderiert die Kulturpädagogin
Sarah Bergh. Der Eintritt ist frei.
Theodor W. Michaels Vater kam vor dem Ersten Weltkrieg aus Kamerun,
damals deutsches „Schutzgebiet“, nach Deutschland und wurde wie ande-
re Kolonialmigranten freundlich aufgenommen. Er heiratete eine Deutsche
und gründete eine Familie. Doch schon während der Weimarer Republik
fand man, „Farbige“ sollten den Deutschen keine Arbeitsplätze mehr weg-
nehmen. Bald konnten sie nur noch in den sehr beliebten „Völkerschauen“
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unterkommen. In der NS-Zeit wurden ihnen die deutschen Pässe entzo-
gen. Nur als stumme Komparsen in den zahlreichen Kolonialfilmen waren
sie noch gefragt.

Vortrag „Wie Ärger am Gartenzaun vermieden wird“

(4.11.2013) Umbauten, Rasenmähen, Grillfeste und andere Feierlichkeiten
führen immer wieder zu Streit zwischen Grundstücksnachbarn. Rechtsan-
wältin und Mediatorin Juliana Helmstreit gibt am Dienstag, 5. November,
um 18.30 Uhr in der Münchner Volkshochschule Süd, Albert-Roßhaupter-
Straße 8, einen Überblick über die gesetzlichen Regelungen und vermittelt
einen Einblick, wie Konflikte vermieden werden können. Was fördert Aus-
einandersetzungen und was fördert deren Lösung? Das sind Fragen, die
Helmstreit beantworten wird. Der Vortrag spricht Themen wie Lärm oder
Streitigkeiten rund um den Garten und den Gartenzaun an. Im Rahmen
des Vortrags kann auch auf individuelle Fragen der Besucherinnen und Be-
sucher eingegangen werden. Der Eintritt ist frei.
Die Münchner Volkshochschule bietet in Kooperation mit dem Bauzentrum
München eine Vortragsreihe mit dem Themenschwerpunkt „Bauen, Woh-
nen und Sanieren“ an. Die Dozentinnen und Dozenten sind Baufachleute
und meistens Mitglieder des ehrenamtlichen Beratungsteams im Bauzen-
trum München.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 4. November 2013

Ehemalige „Bücherinsel“ (Romanplatz 7) Musikbands im Jugendalter

in Neuhausen/Nymphenburg als Proberäume zur Verfügung stellen

Antrag Stadträtin Elisabeth Schmucker (CSU) vom 26.3.2013

Keine Gebühren von Asylbewerbern für Verlassen des Bezirks

Oberbayern

Antrag Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke) vom 5.8.2013



Rathaus Umschau
Seite 6

Ehemalige „Bücherinsel“ (Romanplatz 7) Musikbands im Jugendalter

in Neuhausen/Nymphenburg als Proberäume zur Verfügung stellen

Antrag Stadträtin Elisabeth Schmucker (CSU) vom 26.3.2013

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Da es sich im vorliegenden Fall bezüglich der von Frau Stadträtin Schmuk-
ker in o.g. Antrag angeregten Nachnutzung des ehemaligen Stationshau-
ses der Stadtwerke München GmbH (SWM) am Romanplatz um eine
Angelegenheit handelt, die in den operativen Geschäftsbereich der SWM
fällt und somit eine Angelegenheit der laufenden Verwaltung (Art. 37 Abs.
1 Satz 1 Nr. 1 GO, § 22 GeschO) darstellt, die nicht gemäß § 60 Abs. 9
GeschO im Stadtrat zu behandeln ist, erlaube ich mir, den Antrag anstelle
einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 02.07.2013 gewährte Terminverlängerung.

Die SWM haben hierzu mitgeteilt, dass sie sich bereits im Jahr 2009 nach
Auszug der „Bücherinsel“ um eine geeignete Nachfolgenutzung für das
Stationshaus bemüht haben. Das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung als zuständige Genehmigungsbehörde hat damals unter Bezug auf
das Baugesetzbuch und weiterer behördlicher Stellungnahmen den Antrag
der SWM auf Nutzungsänderung zurückgewiesen. Anlässlich einer kürz-
lich ergangenen Anfrage der Band „Naked Super Hero“ haben die SWM
das Referat für Stadtplanung und Bauordnung erneut um eine Stellungnah-
me gebeten. Diese fiel leider wieder negativ aus, weil sich an den rechtli-
chen und verkehrlichen Rahmenbedingungen zwischenzeitlich nichts geän-
dert hat.
Parallel dazu haben die SWM geprüft, ob sie der Band in einer ihrer ande-
ren Immobilien Räume anbieten können, leider war die Suche jedoch nicht
erfolgreich.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen
und hoffe, dass der o.g. Antrag beantwortet ist und als erledigt gelten darf.
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Keine Gebühren von Asylbewerbern für Verlassen des Bezirks

Oberbayern

Antrag Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke) vom 5.8.2013

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume Beyerle:

Mit Schreiben vom 02.08.2013 beantragen Sie bei Herrn Oberbürgermei-
ster Ude Folgendes:

„Der Stadtrat möge beschließen:
1) Dem Stadtrat wird umgehend berichtet, ob die Darstellung von Sozial-

ministerin Haderthauer korrekt ist, dass die Stadt München bisher eine
Gebühr von 10 Euro verlangt, wenn ein Asylbewerber eine Erlaubnis für
das Verlassen des Regierungsbezirks beantragt.

2) Falls dies tatsächlich der Fall ist, legt die Verwaltung dar, auf welcher
Beschluss- bzw. Rechtsgrundlage diese Forderung erfolgt. Hat der
Stadtrat über diese Gebühr beschlossen? Eine Pflicht zur Erhebung
dieser Gebühr kann es ja sicherlich nicht geben, weil ja (laut Frau Ha-
derthauer) immerhin 36 bayerische Städte darauf verzichten. Welche
Einnahmen fielen hierbei 2012 und 2013 an?

3) Der Stadtrat beschließt, dass die Landeshauptstadt München ab sofort
auf die Erhebung dieser Gebühr verzichtet. Außerdem werden die
entsprechenden Gebühren der Jahre 2012 und 2013 an die Asylbewer-
ber zurück überwiesen.

Begründung:
Der Stadtrat setzt sich seit Jahren für einen humaneren Umgang mit
Flüchtlingen in Bayern ein und kritisiert zu Recht die Abschreckungspolitik
des Freistaats. Unter diesen Vorzeichen wäre es aber ein Ausbund an
Heuchelei, sollte die Stadt für die Umsetzung der diskriminierenden Resi-
denzpflicht und die damit verbundene Erfordernis von ‚Reiseerlaubnissen’
auch noch Gebühren verlangen. Es ist das Mindeste, auf Gebühren zu ver-
zichten und damit das Los der Flüchtlinge in München ein wenig zu erleich-
tern.“

Die Entscheidung über eine Gebührenerhebung für die Ausstellung von
Erlaubnissen zum vorübergehenden Verlassen des Aufenthaltsortes er-
folgt auf der Grundlage des vom Bundestag beschlossenen Aufenthalts-
gesetzes. Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem
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Weg zu Ihrem Antrag im Einvernehmen mit Herrn Oberbürgermeister Ude
Folgendes mit:

Gemäß § 58 Abs. 1 AsylVfG kann die Ausländerbehörde einem Ausländer,
der nicht oder nicht mehr verpflichtet ist, in einer Aufnahmeeinrichtung zu
wohnen, erlauben, den Geltungsbereich der Aufenthaltsgestattung vor-
übergehend zu verlassen.

Diese Regelung setzt die ABH München im Rahmen des humanen und
sozialen Vollzugs schon seit Jahren großzügig um, indem sie die entspre-
chenden Reiseerlaubnisse schnell und unbürokratisch erteilt.
Als Hilfestellung für die bayerischen Ausländerbehörden regte das bayeri-
sche Staatsministerium des Innern im Jahr 2007 an, die Gebührenerhe-
bung für die Ausstellung von Erlaubnissen zum vorübergehenden Verlas-
sen des Geltungsbereiches der Aufenthaltsgestattung bayernweit grund-
sätzlich nach einheitlichen Kriterien vorzunehmen.
Die Regierung von Oberbayern schlug daher in Ihrem Schreiben vom
09.01.2007 (ZRS-Info 1/2007) vor, in folgenden Fällen von der Gebührener-
hebung abzusehen:

- Besuch einer religiösen Veranstaltung (Erstbesuch muss bestätigt wer-
den, 1x pro Woche)

- Arztbesuch
- Begleitung bei Arztbesuch (z. B. als Übersetzungshilfe o. Ähnliches),

wenn schriftliches Erfordernis (in der Regel Anforderung/Bestätigung
des Arztes) vorliegt

- Besuch einer Rückkehrberatungsstelle (insbesondere der ZRB), AIDS-
Beratung u. ähnl.

- bei Kindern: Karitative Gemeinschaftsveranstaltungen (z. B. Ferienfrei-
zeit)

- Vorsprache bei Heimatvertretungen und anderen Behörden

In allen anderen Fällen sollte grundsätzlich die vorgesehene Gebühr in
Höhe von 10 Euro erhoben werden. Die Ausländerbehörde München hat
die oben genannten Anregungen bei der im Einzelfall anzustellenden Er-
messensausübung in die Prüfung mit einbezogen, wobei regelmäßig auf
die finanziellen Belange der betroffenen Personen Rücksicht genommen
und bei Bezug von Sozialleistungen von der Erhebung von Gebühren abge-
sehen wurde.
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Am 7.11.2010 erließ die bayerische Staatsregierung eine Verordnung über
das vorübergehende Verlassen des Aufenthaltsbereichs. In § 1 der Verord-
nung ist geregelt, dass sich Asylbewerber im gesamten Regierungsbezirk
aufhalten dürfen, in dem die zuständige Ausländerbehörde ihren Sitz hat.
Schon im Vorgriff auf diese Verordnung begann die ABH München ab Som-
mer 2010, die Aufenthaltsgestattungen der betroffenen Asylbewerber ent-
sprechend anzupassen. Damit ging eine erhebliche Rücknahme der Anträ-
ge auf Erteilung einer Verlassenserlaubnis einher.

Die Gesamthöhe der vereinnahmten Gebühren für die Erteilung von Ver-
lassenserlaubnissen in den Jahren 2012 und 2013 lässt sich aus dem
Fachverfahren der ABH München leider nicht auswerten. Ebenso ist nicht
feststellbar, welche Personen eine solche Erlaubnis erhalten haben. Eine
Rückzahlung scheidet damit aus. Es ist jedoch davon auszugehen, dass
aufgrund der praktizierten Ermessensausübung und der vor über zweiein-
halb Jahren erfolgten Erweiterung des Geltungsbereichs der Aufenthalts-
gestattung auf den Regierungsbezirk Oberbayern in der Mehrzahl der be-
antragten Verlassenserlaubnisse keine Gebühren mehr erhoben wurden.

Nach Bekanntwerden des Appells der Bayerischen Staatsregierung an die
kreisfreien Städte und Landratsämter vom 30.7.2013, bei Asylbewerbern
generell von der Erhebung von Gebühren für die Erteilung von Verlassens-
erlaubnissen abzusehen, wurde für die ABH München durch den Kreisver-
waltungsreferenten Herrn Dr. Blume-Beyerle festgelegt, dass ab sofort
keine Gebühren mehr für die Erteilung von Verlassenserlaubnissen für
Asylbewerber festgesetzt werden.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Wohnungsleerstand bei Stiftungen

Laut Presseberichterstattung wird es wohl nun zur Gewohnheit, dass Wohnungen die der 
Landeshauptstadt München gestiftet und von der Stiftungsverwaltung betreut wurden, 
über Jahre hinweg leer stehen und nicht vermietet werden.

Ich frage deshalb:

1. Welche Schäden sind bei den Stiftungen durch entgangene Mieteinnahmen 
entstanden?

2. Wie ist das Verhalten der Landeshauptstadt München, etliche Wohnungen über 
Jahre hinweg leer stehen zu lassen, mit dem Stifterwillen vereinbar?

3. Könnte der Umgang der Stiftungsverwaltung mit den Stiftungswohnungen dazu 
führen, dass die Landeshauptstadt München weniger erbt oder weniger Stiftungen 
errichten kann?

4. Gibt es noch weitere leerstehende Stiftungs – Wohnungen?

Josef Schmid, Stadtrat Hans Podiuk, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender stv. Fraktionsvorsitzender
  

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat
Josef Schmid
Stadtrat 
Hans Podiuk

ANFRAGE

http://www.csu-rathaus-muenchen.de/


Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

04.11.2013
Antrag Nr.:
Fahrtkostenerstattung für Schüler: Mühldorfer Modell einführen

Der Stadtrat möge beschließen:
Die Landeshauptstadt München (LHM) führt bei der Fahrtkostenerstattung für Schüler das
Mühldorfer Modell ein.
Das heißt: besucht ein Schüler eine weiter entfernt gelegene Schule, ohne dass diese
Schule ein unterschiedliches Angebot bietet, erhalten die Eltern zumindest die Kosten der
Fahrt zur nächstgelegenen Schule. 

Begründung:
Um die Wahlfreiheit der Eltern nicht durch finanzielle Sanktionen einzuschränken, gewährt
die LHM in jedem Fall die Fahrtkosten zur nächstgelegenen Schule. Nach unseren
Informationen gibt es immer wieder Meinungsverschiedenheiten, ob die weiter entfernt
liegende Schule tatsächlich ein unterschiedliches Angebot zur nächstgelegenen Schule
bietet. Beispielsweise soll aus Sicht der Schulverwaltung Italienisch als dritte Fremdsprache
kein unterschiedliches Angebot gegenüber Spanisch als dritte Fremdsprache darstellen.
Außerdem kann aus anderen, auch privaten Gründen, der Besuch der weiter entfernt
liegenden Schule aus Sicht des Schülers oder der Eltern einen Vorteil bieten, der von der
Schulverwaltung nicht nachvollzogen werden kann. Um Streit zu vermeiden, ermöglicht das
Mühldorfer Modell der Fahrtkostenerstattung eine faire Regelung.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Jörg Hoffmann
Stadtrat

Gez. 
Christa Stock
Stadträtin

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat | Rathaus | 80313 München
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(Wiederholung)

Montag, 4. November: 
Start der Eislaufsaison 2013 im „Prinze“

(4.11.2013) In den vergangenen Tagen haben die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Prinzregentenstadion mit dem 
„Eismachen“ begonnen. Am Montag, 4. November, nimmt 
das „Prinze“ dann den Eislaufbetrieb auf. Die aktiven Läufer 
erwartet Eisvergnügen auf 30 mal 60 Metern, mit Musik und 
Flutlicht. Die Tribüne bietet 450 Besuchern Platz – neben
pausierenden Eisläufern sind auch Zuschauer herzlich will-
kommen. Im Sportgeschäft im Hauptgebäude können 
Schlittschuhe gegen Gebühr ausgeliehen werden. Ein Kiosk 
und das Restaurant „Aquamarin“ sorgen für das leibliche 
Wohl. 

Eis und Heiß: Abwechslungsreiche Saunaangebote
Wem es draußen zu kalt wird, der kann sich im weitläufigen 
Saunapalast im Hauptgebäude aufwärmen. Die Sauna ist 
der ideale Winter-Fitmacher. Und die Vielfalt im Prinze ist 
groß: Finnische Sauna, Sanarium, Dampfbad, Tauchbecken, 
Fußbäder und Whirlpool. Darüber hinaus bietet die Prinze-
Sauna den Besuchern eine Freiluftterrasse mit Tauchbe-
cken, Ruheliegen, Duschen und einer weiteren finnischen 
Sauna. Dazu kommt noch ein großer Wellnessbereich mit 
Massage- und Kosmetikangeboten. 

Die Eintrittspreise im Prinzregentenstadion
Das Eislaufstadion bietet in der Wintersaison an fünf von 
sieben Tagen Eislaufvergnügen ohne Zeitbegrenzung. So 
kann man sich ohne Zeitdruck im Restaurant oder auf der 
Tribüne für die nächste Runde stärken. Die Eislauf-
Tageskarte (Di, Mi, Fr, Sa und So und an Feiertagen, Mo 



und Do in den Schulferien) kostet 5,10 Euro, ermäßigt 4 Eu-
ro. Der Kurzlaufpreis (Mo, Do 12.30 bis 16 Uhr außerhalb der 
Ferien; Fr bis So ab 20 Uhr) kostet 4 Euro, ermäßigt 2,90
Euro. Die Familientageskarte gilt an allen Tagen: 2 Erwach-
sene und 2 Kinder (bis einschl. 14 Jahren) zahlen zusammen 
14,80 Euro. Zuschauer zahlen 1,20 Euro. Der Sauna-Eintritt
beträgt 15,40 Euro (für 4 Stunden). Die Tageskarte kostet 
23,50 Euro, der Abendpreis (täglich ab 20 Uhr) 10,60 Euro.

Für Eislauf- und Saunafans haben die SWM ein besonde-
res Angebot: Wer Eis und Heiß kombiniert, also zunächst 
auf der Eisfläche seine Runden dreht und sich anschließend 
in der Sauna wieder auf normale Betriebstemperatur bringt, 
der zahlt für das Kombiticket 18,40 Euro (Sauna für 4 Stun-
den). Für die Schlittschuhe besteht eine Aufbewahrungsmög-
lichkeit im Kassenbereich.

Mit der M-Bäderkarte bis zu 20 Prozent 
beim Eintritt sparen
Mit der M-Bäderkarte können auch Eislauf- und Saunagäste 
unmittelbar bares Geld sparen. Einfach ein Guthaben auf die 
M-Bäderkarte aufladen und bis zu 20 Prozent sparen – je 
höher der Aufladebetrag, desto höher der Preisvorteil. Am 
Drehkreuz wird der dann gültige Tarif um den jeweiligen Pro-
zentsatz reduziert und direkt abgebucht.

Öffnungszeiten Eislauf-Stadion

Montag, Donnerstag: 12.30 bis 16 Uhr

Dienstag, Mittwoch: 9.30 bis 16 Uhr
Freitag bis Sonntag: 9.30 bis 21.30 Uhr

In den Schulferien u. an Feiertagen tägl.: 9.30 bis 21.30 Uhr

(jeweils mit Pausen zur Eisaufbereitung)

Öffnungszeiten Sauna
Täglich von 9 bis 23 Uhr; donnerstags Damensauna.
An Feiertagen ist immer gemischter Saunabetrieb.

(Prinzregentenstadion: U4, MetroBus 54, StadtBus 100 
„Prinzregentenplatz“; Tram 16 „Friedensengel/Villa Stuck“)
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Elektrisch unterwegs:
Städtisches Klinikum München setzt auf Elektrotaxi bei
Patiententransporten
Ab November führt das Städtische Klinikum München Konsiliarfahrten zwischen
seinen Standorten in Zusammenarbeit mit der Taxizentrale Isarfunk umweltfreundlich
mit einem Elektrotaxi durch. Die dafür notwendige Ladeinfrastruktur ist
solarbetrieben.

München, 31. Oktober 2013. Jeden Tag sind Patienten zwischen den Häusern des
Städtischen Klinikums München unterwegs, um an einem anderen Standort spezielle
Untersuchungen durchführen zu lassen. Für diese so genannten Konsiliarfahrten
arbeitet der Klinikverbund mit der Taxizentrale Isarfunk zusammen, die dafür ab
November ein umweltfreundliches Elektrotaxi einsetzt.

Schätzungsweise zwischen zehn und 20 Mal wird der Nissan Leaf täglich für die
Kliniken im Einsatz sein, darüber hinaus aber auch im freien Taxiverkehr eingesetzt.
Um zu analysieren, für welche Fahrten und zu welchen Tageszeiten die einzelnen
Stationen der Krankenhäuser das Elektrotaxi buchen, erfolgt die Bestellung
computerunterstützt. Auf dem Klinikgelände wurde zudem jeweils ein Leitsystem
installiert, das die einzelnen Abholpunkte kennzeichnet und dem Taxifahrer so die
Orientierung erleichtert.

Das Elektrotaxi selbst wurde vom ADAC als umweltfreundliches „Eco-Taxi“ zertifiziert
und verfügt – wie auch andere zertifizierte Taxen der Isarfunk-Flotte – über einen
Datenlogger. Die erhobenen Messdaten dienen der Prozessoptimierung. Sie sollen
unter anderem Aufschluss darüber geben, ob Konsiliarfahrten mit einem Elektroauto
überhaupt praktisch machbar sind und wie sich wiederkehrende Fahrten und Zeiten
logistisch besser planen lassen. Darüber hinaus soll untersucht werden, wie hoch die
Energieeinsparung und -effizienz ist und welche weiteren Einsatzmöglichkeiten für
Elektromobilität im Klinikumfeld denkbar wären, wie etwa der Kurzlieferverkehr
zwischen den Standorten. Die Auswertung der Daten übernimmt die
Forschungsstelle für Energiewirtschaft.

Das Aufladen des Elektrotaxis erfolgt umweltfreundlich über Sonnenstrom, der auf
den Dächern des Klinikums Neuperlach sowie der Akademie des Städtischen
Klinikums München gewonnen wird. Und auch hier geht das Städtische Klinikum
München neue Wege: Mit der Firma Ubitricity ist ein Partner in das Projekt
eingebunden, der eine neue Ladeform anbietet. Dazu installierte das Berliner
Unternehmen sechs spezielle Systemsteckdosen an den einzelnen Klinikstandorten.
Diese verursachen keine laufenden Kosten, da die Abrechnungstechnik im
Ladekabel steckt, das sich im Kofferraum des Elektrotaxis befindet. Im Vergleich zu
einem Standardladekabel enthält es einen mobilen Stromzähler. Damit sind die
Kosten pro Stromeinheit deutlich niedriger. Zudem ist Ubitricity gerade dabei, die
Ladepunkte in bestehende sowie neu zu planende Laternenmasten zu integrieren.
Langfristig können diese somit ohne große Kosten ebenfalls für die Aufladung
genutzt werden.
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Mit der neuartigen Ladeinfrastruktur beweist das Städtische Klinikum München
ebenso Pioniergeist hinsichtlich der Energieeffizienz wie mit der Photovoltaikanlage
die als Betreibermodell finanziert wird. Bei dem so genannten „Solar-Leasing“ kauft –
in diesem Fall die Firma Soliva – als Leasinggesellschaft die Photovoltaikanlage und
überlässt sie den städtischen Kliniken gegen ein monatliches Entgelt zur freien
Nutzung. Dadurch sind die Investitionskosten für die Krankenhäuser besonders
gering, da keine eigenen Mittel zum Eigentumserwerb eingesetzt werden müssen.

Die Erprobung des Elektrotaxis erfolgt im Rahmen des Projektes „E-Plan München“,
das zudem in die Förderung des „Schaufensters Elektromobilität“ – einer Initiative der
Bundesregierung – für die Länder Bayern und Sachen eingebracht wurde.
Gleichzeitig stellt es einen Teilbereich des Pilotprojekts „SmartLogistik-Med“ dar, das
im Frühjahr dieses Jahres im Städtischen Klinikum München beschlossen worden ist.
Ziel ist es, einen ökonomisch wie ökologisch sinnvollen Transfer von konventioneller
auf nachhaltige Logistik in den unterschiedlichen Bereichen der Wertschöpfungskette
von Krankenhäusern zu erreichen – etwa bei Patienten und Besuchern, Personal,
Studenten, Textilversorgung, Blut-/Organtransport, Arzneimittel, Verpflegung,
Reinigung und Abfallwirtschaft.

Neben dem Elektrotaxi sind bereits zwei weitere Teilprojekte verabschiedet worden
und gestartet:

So wurden rund 6.800 Mitarbeiter der städtischen Krankenhäuser im Februar 2013 zu
ihren An- und Abreisegewohnheiten an den Arbeitsplatz befragt. Ziel der
Untersuchung war es, Verbesserungspotenziale ausfindig zu machen und
Umsetzungsempfehlungen zu erarbeiten, wie etwa Taktzeitempfehlungen an den
öffentlichen Personennahverkehr.

Die Mitarbeiterbefragung zeigte unter anderem, dass vor allem Fahrten zwischen den
Klinikstandorten gut mit einem Elektrofahrrad anstatt mit einem Auto umgesetzt
werden könnten. Deshalb wurden in einem zweiten Teilprojekt fünf E-Bikes
angeschafft, die noch bis Mai 2014 im Einsatz sind. Bis dahin können die Mitarbeiter
die Fahrräder ausgiebig testen und über ihre Erfahrungen berichten.

Das Projekt „SmartLogistik-Med“ wird innerhalb des Städtischen Klinikums München
von Birgit Schuon, Leiterin der Stabsstelle Ökologie. Für das externe
Projektmanagement zeichnen sich Petra Dahm, Flame, sowie Michael Schmidt,
Grauschattierung, verantwortlich. Die Finanzierung erfolgt größtenteils durch
Fördermittel sowie durch die Unterstützung und das Sponsoring von Unternehmen
und Institutionen, die am Projekt beteiligt sind.

Nähere Informationen zu „SmartLogistik-Med“ und den einzelnen Teilprojekten gibt
es im Internet unter www.smartlogistik-med.de.

Klinikkontakt:
Birgit Schuon, Leitung der Stabsstelle Ökologie
Telefon: (089) 3068-2329, Telefax: (089) 3068-3857
E-Mail: Birgit.Schuon@klinikum-muenchen.de

Das Städtische Klinikum München versorgt mit seinen fünf Standorten Bogenhausen, Harlaching,
Neuperlach, Schwabing und der dermatologischen Fachklinik an der Thalkirchner Straße jährlich rund
160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent vollstationär. Der Klinikverbund verfügt über mehr als 3.600
Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80
Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich tätig.



Seite 3 von 3

Bildmaterial:

Ab November setzt das Städtische Klinikum
München in Zusammenarbeit mit der Taxizentrale
Isarfunk für Konsiliarfahrten zwischen den
Standorten ein umweltfreundliches Elektrotaxi ein.

Birgit Schuon, Stabsstelle Ökologie des
Städtischen Klinikums München, Linda Kahlbaum,
Projektleiterin bei Ubitricity, und Taxiunternehmer
Norbert Müller (v.l.) freuen sich, dass das Projekt
„SmartLogistik-Med“ Fahrt aufnimmt.

Das „SmartLogistik-Med“-Projektteam, Michael
Schmidt, Birgit Schuon und Petra Dahm,
gemeinsam mit Bernhard Pichler, Geschäftsführer
Soliva, vor der Photovoltaikanlage auf dem Dach
der Akademie des Städtischen Klinikums
München.

Das Bildmaterial kann unter http://presse.klinikum-muenchen.de heruntergeladen
werden. Quelle: Städtisches Klinikum München/Marcus Schlaf
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Pressemitteilung 

Tulpen im Herbst 

Niederländisches Designprojekt TULPI findet bei GEWOFAG ein Zuhause/ Tulpen-Stühle 
erhalten nach Tour durch Bayern festen Standort am St.-Jakobs-Platz   

München, 4. November 2013. Mitten im Herbst blühen die Tulpen – zumindest in der 
Wohnanlage der GEWOFAG am St.-Jakobs-Platz. Die auffälligen Tulpenstühle des 
Designprojekts „TULPI on Tour“ finden hier einen neuen Platz. Anlässlich seines 125-jährigen 
Jubiläums hat das Generalkonsulat der Niederlande dieses Projekt ins Leben gerufen. 
Designerstühle in Form von Tulpen „blühten“ über das Jahr verteilt an verschiedenen Orten in 
Bayern „auf“. Beheimatet ist das Generalkonsulat jedoch in München. Und auch die Tulpenstühle 
werden jetzt einen festen Standort im Herzen der Landeshauptstadt bekommen – in einer 
Wohnanlage der kommunalen Wohnungsbaugesellschaft GEWOFAG.  

Seit Beginn des Jahres waren die Stühle auf Tour und standen unter anderem im 
Bayerischen Landtag, bei der Siemens AG, bei der Viro GmbH, beim Export-
Club, in der Münchner Stadtbibliothek, bei BayernDesign, und erst kürzlich 
noch bei der Audi AG in Ingolstadt: Alles Orte, an denen die Zusammenarbeit 
zwischen Bayern und den Niederlanden besonders sichtbar und lebendig ist. 

„Als wir uns für unsere Tulpenstühle auf die Suche nach einem festen 
Standort in München gemacht haben, stießen wir unmittelbar auf die 
GEWOFAG. Ihr Motto „Bei uns wohnt München.“ hat uns sofort überzeugt. Da 
wo München wohnt, sollen auch unsere TULPIs hin. Und vielleicht folgt noch 
eine Zusammenarbeit mit den Niederlanden, denn sicherlich haben wir auf dem 
Gebiet von innovativem Wohnungsbau viel zu bieten“, so der niederländische 
Generalkonsul, Rob Zaagman.  

Auch Sigismund Mühlbauer, Mitglied der Geschäftsleitung der 
GEWOFAG,war schnell überzeugt: „Die Niederlande bei uns dauerhaft zu 
beheimaten und dazu noch unseren Mietern einzigartige, florale Sitzgelegenheiten zur Verfügung 
zu stellen, erschien uns gleich eine gute Idee“. 

Am Montag, 4. November 2013, werden die niederländischen Designerstühle im Innenhof der 
Wohnanlage am St.-Jakobs-Platz offiziell übergeben. Hier werden die TULPIs allerdings nur 
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überwintern, bevor sie sich dann im April 2014 an ihrem eigentlichen Standort auf der Grünfläche 
am Künstlerhof in Neuhausen dauerhaft verwurzeln. Zusätzlich pflanzt die GEWOFAG dort mehr 
als 5.000 Tulpenzwiebeln. „Für die Übergabe wollten wir einen sehr zentralen Ort in Münchens 
Innenstadt wählen“, so Sigismund Mühlbauer.  

Kreiert wurden die Tulpenstühle von dem niederländischen Designer Marco Manders aus der 
Brainport-Region Eindhoven, der niederländischen Technologie-Hochburg. „Tulpi“ ist mehr als 
eine öffentliche Sitzgelegenheit: Er ist ergonomisch geformt und kann um bis zu 360 Grad 
gedreht werden. Dank praktischem Einklappmechanismus ist er vor Niederschlägen, 
Verschmutzungen und Blättern stets gut geschützt. Die Umwelt schont er auch noch, denn: Der 
thermoplastische Kunststoff, aus dem er besteht, ist recyclebar. Mit „Tulpi“ gewann Marc 
Manders bereits den niederländischen Designpreis „GIO AWARD“ und erhielt das Gütesiegel 
„Dutch Design“ für innovative und hochwertige Designprodukte aus den Niederlanden. 

GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist mit rund 35.000 Wohnungen Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit  
85 Jahren den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur 
Verfügung und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben 
Neubau und Vermietung ist die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die 
wichtigste Aufgabe der GEWOFAG. Der GEWOFAG-Konzern mit dem Tochterunternehmen 
Heimag München GmbH beschäftigt in München rund 750 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Generalkonsulat der Niederlande 

Seit dem 1. Oktober 2013 besteht die konsularische Vertretung der Niederlande in München 125 
Jahre. Der Zuständigkeitsbereich des Generalkonsulates der Niederlande in München umfasst 
Bayern und Baden-Württemberg: Hier wohnen ca. 20.000 Niederländer. Die Konsularabteilung 
gibt im Jahr über 4.500 Reisedokumente aus, leistet Beistand für in Not geratene Niederländer 
und betreut niederländische Gefangene. Mit über 400 niederländischen Kulturveranstaltungen in 
Süddeutschland im Jahr, besteht auch auf kulturellem Gebiet ein reger Austausch in allen 
Genres, den die Kulturabteilung fördert. Noch intensiver sind die wirtschaftlichen Kontakte: Der 
Handel zwischen Bayern und den Niederlanden beträgt mittlerweile 13 Mrd. Euro pro Jahr, 
Tendenz steigend. Damit sind die Niederlanden neuntgrößter Handelspartner des Freistaats und 
mit über 13 Mrd. der dritte Direktinvestor. Die Wirtschaftsabteilung unterstützt, initiiert und fördert 
diesen Austausch intensiv.   

Pressekontakt 

GEWOFAG      Generalkonsulat der Niederlande 
Sabine Sommer      Ulrike-Claudia Pulzer 
Konzernsprecherin     Presse- und Kulturreferentin 
GEWOFAG Holding GmbH    Generalkonsulat der Niederlande 
Kirchseeoner Straße 3     Nymphenburger Straße 20a 
81669 München      80335 München 
Tel: 089 4123-372     Tel: 089 2060267-16 
E-Mail: sabine.sommer@gewofag.de   E-Mail: ulrike.pulzer@minbuza.nl 
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